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Grüner über Sftsragen
Ostpreußens Schutz gegen fremde Machtgelüste

Königsberg i. Pr ., 28. März. Die „Königsberger Allgem.
Zeitung " bringt in ihrer Osterausgabe eine yochbedeutsarne
Betrachtung des Reichswehrministers Grüner unter der Ueber-
schrist„Das Reich hält zu Ostpreußen".

Der Minister geht darin zunächst auf allgemeine politische
Fragen ein, die Ostpreußen betreffen, und erklärt dann, die
memelländische Frage sei eine Angelegenheit, der man mit
heißem Herzen, aber klaren Kopf gegenüberstehe- Deshalb
würde eine friedliche Lösung gesucht. Aber unsere friedliche
Einstellung sei keineswegs ein Eingeständnis der Schwäche.
Die deutsche Politik werde, wie es Brüning kürzlich unzwei¬
deutig zum Ausdruck gebracht habe, in ihrem Kampf um das
Recht keinen Schritt zurückweichen. Sie werde im Einklang
mit Gesetz und Vernunft ihre ganze Kraft dafür einsetzen, daß
dem Deutschtum im Memellande seine verbrieften Rechte un¬
geschmälert erhalten bleiben.

Der Wehrminister fährt dann wörtlich fort : „Ich ver¬
stehe das Gefühl der Vereinsamung und Bedrohung , das in
Ostpreußen angesichts seiner isolierten Lage und angesichts
des ungeheuren Mißverhältnisses zwischen unserer militärischen
Macht und den Rüstungen unserer Nachbarn herrscht. Ich
weiß, daß gerade in letzter Zeit die Besorgnis um sich gegrif¬
fen hat , Ostpreußens Bedrohung steige von Tag zu Tag . Ich
unterschätze diese Gefahr nicht. Aber auch ihr gegenüber gilt
es, ruhig Blut zu bewahren, denn wir wissen: Ostpreußen ist
nicht schutzlos fremden Machtgelüsten preisgegeben. Für diese
Provinz sorgt zunächst der dort stehende Teil des deutschen
Reichsheeres. Deren Schutz und deren gesicherten Verbindung
mit dem Reich dient ferner die Reichsmarine, unterstützt von
einer Bevölkerung, die Gut und Blut für die Verteidigung der
Heimaterde einzusetzen bereit ist. Auf feden Fall bedeutet die
Abwehrkraft Ostpreußens für jeden Angreifer ein starkes Ri¬
siko des Mißerfolgs.

Den« vorüber soll Klarheit herrschen: Ein feinvlicher
Einbruch in Ostpreußen, unter welchem Vorwand er auch er¬
folgen mag, stößt nicht auf passiven, sondern auf aktiven

Widerstand, und dieser Widerstand beschränkt sich nicht auf Sen
Osten, sondern er wird getragen sein von der ganzen mora¬
lischen und materiellen Kraft des deutschen Volkes, das in dieser
Lebensfrage der Nation über alle Parteischranken hinweg
einig zusammenhält. Das rst auch der Sinn Ser Erklärung
des Herrn ReichspräsidentenSie er vor Monatsfrist an den
Provinziakausschutz gegeben hat."

Der Artikel schließt mit einem Appell an die Vernunft der
ostpreußischen Bevölkerung.

Englische Einladung an Deutschland und Italien
zur Besprechung der Donaufragen

London,  26 . März. Wie erst jetzt bekannt wird, sind
gleichzeitig mit der Einladung Macdonalds an Tardieu z«
einer Besprechung über die Donaufragen Einladungen an den
deutschen und italienischenAußenminister ergangen, deren
Antworten bis jetzt jedoch noch nicht vorliegen. — Die Kon¬
ferenz soll Anfang April stattfinden und wirb, wie man hier
annimmt, voraussichtlich ein oder zwei Tage dauern.

Der Eindruck der Rede Tardieus in Berlin

Berlin, 26. März. Die Rede, die Tardieu gestern im Senat
zum auswärtigen Etat gehalten hat, wird in Berliner poli¬
tischen Kreisen als eine Propaganda für die französischen
Pläne aufgefaßt. Hervorgehoben wird, daß Tardieu an einer
Stelle , wo er den Völkerbund behandelte, gesagt hat, entweder
müsse man auf den Völkerbund verzichten, oder sich entschlie¬
ßen, diese Organisation zu einer Realität zu machen. In
Berlin sieht man darin eine geschickte Propaganda für den
französischen ALrüstungsplan . Auch an der Stelle , wo er
über Mitteleuropa sprach, hat er in derselben Weise Pro¬
paganda gemacht.

Vergleich zwischen Preußen
und der RSDAV.

Berlin, 26. März. Der Amtliche Preußische Pressedienst
teilt mit : Die Verhandlung vor dem Staatsgerichtshos in
Leipzig am 24. März 1932 hat ergeben, daß der Antrag der
NSDAP , aus Erlaß einer einstweiligen Verfügung gegen die
preußische Regierung durch die vom Herrn preußischen Mün¬
ster des Innern getroffenen Anordnungen und Maßnahmen
von vornherein gegenstandslos war.

Die Parteivertreter haben daher folgender, vom Vor¬
sitzenden des Staatsgerichtshofes , ReichsgerichtsprästdentenDr.
Bumke, formulierten Feststellung zugestimmt: „Die Antrag¬
steller haben von dem Wortlaut der Verfügung des Landes-
kriminal-Polizeiamts Berlin vom 15./17. März und von der
Anordnung des Herrn preußischen Ministers des Innern vom
22. März , auf die in dem Brief des Herrn preußischen Mini¬
sters des Innern an Herrn Rechtsanwalt Dr . Frank II vom
22. März hingewiesen ist, heute Kenntnis genommen. Sie
gehen hiernach davon aus , daß das gesamte über die Anord¬
nungen hinaus noch in polizeilichem Gewahrsam befindliche
Material unverzüglich an die Stellen der NSDAP ., bei denen
es erfaßt worden ist, zurückgegeben wird.

Die Antragsteller stellen fest, daß die Verfügung des
Herrn preußischen Ministers des Innern vom 22. März vor
Zustellung der Klage und unabhängig davon erlassen worden
war ; sie stellen ferner fest, daß der Sinn dieser Anordnung
nur war , auf genaue Beachtung der in der Verfügung des
Landeskriminalpolizeiamtes Berlin vom 15. bis 17. März be-
zeichneten Grenze hinzuwirken."

Es folgt dann eine umfangreiche Auszählung der zuruck-
zugebenden Schriftstücke usw. — Danach heißt es dann : „Die
Beteiligten sind sich weiter darüber einig, daß durch diese Er¬
klärung der Antrag auf Erlaß einer einstweiligen Verfügung
vom 19. März erledigt sein soll. Beide Teile behalten sich
vor, im Verfahren zur Hauptsache ihre Rechtsauffassung zur
Geltung zu bringen und auch nach der tatsächlichen Seite hin
mit weiterem Material zu belegen."

Unsinnige Gerüchte über einen Anschlag auf
Reichskanzler Brüning

Fretburg, 27. März. Heute früh um 3 Nhr wurde gegen
das Portal des Hotels „Römerbad" in Badenweiler von Un¬
bekannten ein Feuerwerkskörper geschleudert, wobei einige
Glasscheiben des Portals zertrümmert wurden. Von den
zahlreichen Hotelgästen wurde der Vorfall nur wenig beachtet,
was für eine Harmlosigkeit zeugt. Es gab aber Anlaß zu
unsinnigen Gerüchten über einen Anschlag auf Reichskanzler
Dr . Brüning , der übrigens in einem anderen Hotel in Baden¬
weiler sich aushält . Mit einem Anschlag aus den Reichskanzler
hat der Vorfall nicht das geringste zu tun , er ist vielmehr
als Dummerjungenstreich zu bewerten. Die polizeilichen Er¬
mittlungen sind noch nicht abgeschlossen.

Ruhe in Drannschweig
Braunschwerg, 28. März. Die Ostertage sind in Braun¬

schweig ruhig verlaufen . Bis Montag nachmittag waren Zwi-
sckienfälle nicht gemeldet. Die geschlossene Führertagung der

Hitlerjugend ist nach außen hin kaum in Erscheinung getreten.
Die Stadt bot das übliche feiertägliche Bild.

Die Kommunisten hatten ähnlich wie im Vorjahr eine
größere Jugendtagung beabsichtigt, die aber verboten worden
war . Sie hielten eure Delegiertenversammlung ab, an der
Vertreter aus Braunschweig und weiterer Umgebung teilnah-
men. Kommunistische Demonstrationen , die am Samstag
abend vor sich gehen sollten, konnten durch vorbeugende Maß¬
nahmen der Polizei , die auch während der Feiertage ver¬
stärkten Dienst hatte, verhindert werden.

Die neuen Zollerhöhungen in der Schweiz
Bern, 26. März. Von der neuerdings verfügten Er¬

höhung der Zollsätze sind u. a. betroffen: Salpeter , Ammoniak,
bestimmte Holzwaren, Kühlmaschinen, elektrische Apparate zur
Zündung , Beleuchtung usw-, von Kraftfahrzeugen und Fahr¬
rädern . Kontingente werden festgesetzt für gewisse Konserven,
Bäume, Sträucher und andere lebende Pflanzen , Krawatten,
Seidenschirme, Nähmaschinen und Holzbearbeitungsmaschinen.

Feier-es Aufstandes von 19IS in Dublin
de Valeras Antwort an London

London, 28. März. Nach einer Reutermeldung aus Dub¬
lin fanden dort gestern zur Erinnerung an den Aufstand von
1916 Kundgebungen statt. Kein Mitglied der Regierung oder
der Nationalen Armee nahm an ihnen teil. Im Verlaufe der
Kundgebungen wurde von den Rednern betont, daß die repu¬
blikanische Armee solange als organisierte Streitmacht weiter-
bestehen werde, bis der Vertrag mit Großbritannien aufgeho¬
ben sei. Die Republikaner waren in großer Zahl znsammen-
geströmt und zogen ungehindert durch die Straßen von Dub¬
lin. Sie zeigten ostentativ ihre Stärke und die Regierung
tat nichts, um sie daran zu hindern.

de Valera hat das Weekend in Dublin verbracht und die
Antwort an die britische Regierung entworfen. Wie verlautet,
wird er darin erklären, daß die irische Regierung den Treueid
gegenüber dem König von England als eine rein inländische
sozusagen häusliche Angelegenheit ansehe und daß seine Ab¬
schaffung keineswegs eine Verletzung des Vertrages mit Eng¬
land bedeuten würde. Indessen besteht Grund zu glauben,
daß man hinsichtlich der Jahreszahlungen zu einem Kompro¬
miß gelangen werde.

Erdöl i« Süddeutschlaud?
In letzter Zeit hat sich die Oeffentlichkeit immer mehr mit

dem Vorkommen von Erdöl in Süddeutschland beschäftigt. Es
kommt hier vor allem das Gebiet der Rheinebene in Betracht.
Man nahm hier schon öfters Bohrungen vor, die auch von
Erfolg waren. Die Erdölvorkommen im Rheingebiet dürften
sich von Basel bis Frankfurt und Mainz erstrecken. Aber auch
in Oberbayern und Schwaben (schwäbisch-bayerische Hochebene)
vermutet man mit guten Gründen Erdöl , wie die „Umschau"
schreibt. Zu dieser Annahme berechtigt einmal der geologische
Aufbau der ganzen Gegend. Außerdem sind einige Oelguellen
bekannt, wie' das St . Quirinusöl von Tegernsee, das an der
Erdoberfläche austritt - Man wußte schon im Mittelalter
davon.

Regelung- er Reparationsfrage-as Kern¬
problem- es wwtschaftrichenWie-erauf-aus

Washington, 26. März. Der Präsident der amerikanischen
Handelskammer, Silas Strawn , bezeichnet auf Grund der
Beobachtungen während seiner wirtschaftlichen Studienreise
durch Deutschland, Frankreich und England die Regelung der
Reparationsfrage als das Kernproblem des wirtschaftlichen
Wiederaufbaus der Welt- Ohne eine solche Regelung, erklärte
er in einem aufsehenerregenden Vortrag vor dem Vorstand
der Handelskammer, sei keine bedeutende Besserung im Welt¬
handel und in der Finanzwirtschaft möglich. Nach eingehenden
Ausführungen über die wirtschaftliche Lage in den von ihm
bereisten Ländern erklärte der Präsident , für die europäischen
Staaten , sei die Reparationssrage überhaupt das dringendste
Problem , das eine sofortige Lösung verlange.

„Deutschland ist nach meiner Ansicht nicht in der
Lage, Reparationen zu bezahlen", fuhr Silas
Strawn fort, „und kann wahrscheinlich nicht ein¬
mal die bedingungslosen Annuitäten ab 1. Juli

leisten."
Die endgültige Lösung der Reparationsfrage liege zurzeit in
den jetzt noch von Deutschland und Frankreich gemachten Vor¬
schlägen. Die Verhandlungen dieser beiden Länder seien aber
auf einem Punkt angelangt , der für eine erfolgreiche Lösung
viel verspreche. Im Interesse des Wiederaufbaues der Wirt¬
schaft sei das von England eingeschlagene Schutzzollsystem zu
bedauern. Auch die durch Frankreich eingeführten Kontingen¬
tierungen müßten Vergeltungsmaßnahmen der davon betrof¬
fenen Staaten herausfordern.

Hoover über die Finanzlage der USA.

Washington, 25. März. Präsident Hoover gab in der
heutigen Pressekonferenz der Zuversicht Ausdruck, daß die
beiden Politischen Parteien die Gesetzesmaßnahmen für den
Ausgleich des Etats annehmen würden. Der Ausgleich des
Haushalts sei der Grundstein der Erholung ; ohne diesen wür¬
den die bereits angenommenen verschiedenen Maßnahmen zur
Wiederherstellung des Vertrauens und zum Wiederaufbau un¬
vollkommen sein, und die Depression würde für unbestimmte
Zeit verlängert werden. Der Fehlbetrag für das nächste Rech¬
nungsjahr werde unter Ausschließung einer weiteren Herab¬
setzung der Staatsschuld auf etwa 1250 Millionen Dollar ge¬
schätzt, während der diesjährige Fehlbetrag über zwei Milliar¬
den betrage. Der nächstjährige Fehlbetrag müsse durch weitere
Herabsetzung der Regierungsausgaben und Erhöhung der
Steuern ausgemerzt werden. Das amerikanische Volk sei nicht
weniger mutig und klug als andere Völker. Alle großen Na¬
tionen der Welt hätten im letzten Jahr sogar noch größerer
Notlage gegenübergestanden. Um ihren Nationalkredit zu er¬
halten , hätten diese Länder ihre Steuer weit erheblicher erhöht,
als dies angesichts des Fehlbetrages vom amerikanischen Volk
verlangt werde. Auch wir können, so schloß Präsident Hoover,
diese nationale Schwierigkeiten wie alle früheren durch Opfer-
Willigkeit und entschlossenes einmütiges nationales Handeln
überwinden.

Neue Drohung Japans mit Austritt
aus dem Völkerbund

Tokio,  26 . März. Nach Blättermeldungen beabsichtigt
die Regierung, dem Völkerbund formell mitzuteilen daß Japan
aus dem Völkerbund austreten werde, wenn dieser ans An-
ivenduna des Artikels 15 im gegenwärtigen mandschurischen
Konflikt bestehe.

Führende Blätter erörtern die Austrittsabsicht unter aus¬
drücklicher Betonung düs Ernstes der politischen Lage. Das
Außenministerium und Kriegsministerium, sowie andere Re¬
gierungsstellen hätten eine Einigung bereits erzielt, sodaß die
jetzigen Meldungen keineswegs mehr nur den Charakter von
Versuchsballons hätten. Die Verhandlungen in Gens hätten
gezeigt, daß der Völkerbund nur ungenügendes Verständnis
für die ostasintische Lage habe. Auch hätten kleinere Mit¬
gliedsstaaten des Völkerbundes unter Außerachtlassung grö¬
ßerer Gesichtspunkte den Konflikt zum Anlaß genommen, ihre
eigene Position im Völkerbund durch Ausnützung gewisser
Völkerrechtstheorien zu stärken. Beides erschwere und ver¬
zögere die Verhandlungen zwischen Japan und China und
damit die Liquidation des Konfliktes. Aus diesem Grunde
halte Japan das Ausscheiden aus dem Völkerbund für ratsam.
Der Kricgsminister kündigt in dem gleichen Sinne an, Japan
sei entschlossen, die mandschurische Frage schnellstens und
gründlich zu bereinigen, evtl, ohne Berücksichtigung der
Wünsche des Völkerbundes.

Tokio, 28. März. Wie verlautet, soll der Minister des
Auswärtigen eine Erklärung abgegeben haben, wonach Japan
aus dem Völkerbund auszuscheiden gedenke, falls Wider Er¬
warten der neue mandschurische Staat nicht bis zur nächsten
Völkerbundstagung anerkannt sei. Im übrigen sei man der
Ansicht, daß Japan durch sein Ausscheiden aus dem Völker¬
bund nur gewinnen und so gut wie nichts verlieren werde,
denn dann , so argumentiert man, würden die augenblicklichen
Meinungsverschiedenheiten zwischen Japan und dem Völker¬
bund ein Ende nehmen, die nach japanischer Anschauung zu
einer Untergrabung des Weltfriedens beitrügen . Des weiteren
würde die unmögliche Einmischung des Völkerundes in den
chinesisch-japanischen Konflikt aufhören und China müsse die
dringende Rotwendigkeit anerkennen, direkt mit Japan zu ver¬
handeln. Japan andererseits werde es nicht nötig haben, die
bisher freundschaftlichenBeziehungen zu den anderen Mächten
aufs Spiel zu setzen.



kus Ltsül un6 I-snci
Eines schickt sich nicht für alle.
Sehe jeder , wie er 's treibe.
Sehe jeder , wo er bleibe,
Und wer steht, daß er nicht falle . Goethe

*

Nenenbürg , 29. März . Das Ostermcttcr hat prächtig
begonnen . Bon Karfreitag bis Ostersonntag kalte, mondhelle
Nächte und sonnige , frühlingswarme Tage . Durch diese guten
Wettervcrhältnisse wurde der Osterverkehr stark belebt . Groß
war die Zahl derer , die mit Schneeschuhen größtenteils auf
der Eisenbahn , vielfach aber auch in Omnibussen und Auto¬
mobilen dem Gebirge zufuhren , um dort noch vor Winterende
dem Skisport zu huldigen . Der Hauptverkehr galt indessen
den Fußwanderungen in der engeren Heimat und den Be¬
suchen von Angehörigen . Leider brachte der Ostermontag über¬
raschend trübes und teilweise auch regnerisches Wetter , ohne
daß indessen dadurch der Verkehr wesentlich benachteiligt wor¬
den wäre . Dank dem gebotenen Burgfrieden war die Politik
über die Ostertage erfreulicher Weise gänzlich ausgeschaltet.

(Wetterbericht .) Die westliche Depression hat nun
doch noch ihren Einfluß geltend gemacht . Für Mittwoch und
Donnerstag ist mehrfach bedecktes und auch zu weiteren Nie¬
derschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenfels , 28. März . Am Osterfest wurde der Frühgottes¬
dienst als „Auferstehungsfeier"  auf unserem Prächtig
gelegenen Friedhof abgehalten . Eine große Schar Andäch¬
tiger pilgerte hinauf , um dem Gottesdienst an diesem schönen
Ostermorgen in Gottes freier Statur anzuwohnen . Der Kir¬
chenchor und der Posaunenchor des Evang . Männer - und
Jünglingsvereins waren zur Mitwirkung erschienen und er-
öffneten die Feier mit passenden Osterliedern . Hierauf hielt
Pfarrverweser Wagner  eine ergreifende Ansprache , in der er
auch der Toten der im heimatlichen Friedhof Ruhenden ge¬
dachte, die der großen Auferstehung entgegenschlummern , zu
der sie der Erlöser erwecken wird . Wie der gemischte Chor , so
bekräftigte auch die andächtige Gemeinde diese Christenhoff¬
nung durch Gesang . Ein inbrünstiges Gebet folgte , dann
sang die Gemeinde den schönen Ostcrchoral : „Jesus meine
Zuversicht " mit Instrumentalbegleitung , in den die muntere
Vogelwelt triumphierend einstimmte.

Calmbach , 28. März . Ein Rückblick auf die verflossenen
Festtage ergibt manches Bemerkenswerte . Am Palmsonntag
wurden hier nur 6 Knaben und 9 Mädchen konfirmiert . Das
ist zweifellos die niedrigste Zähl seit Bestehen der Konfirma¬
tion . Damit hat die hiesige Volksschule ihren letzten schwachen
Kriegsjahrgang entlassen und kommt im neuen Schuljahr wie¬
der aus eine Gesamtschülerzahl von 426- Am Karfreitag Hai
uns das Streichorchester „Fegert " mit Händels wunderbarem
„Largo " und Bachs einzigartigem „Wann ich einmal soll schei¬
den " überrascht und aufs neue unsere Anerkennung erworben.
(Möge dieselbe auch durch fleißigen Besuch des im April statt¬
findenden Konzerts zum Ausdruck kommen !) Abends wurden
auch noch die Insassen der Volksheilstätte Charlottenhöhe er¬
freut . Der Ostergottesdienst wurde durch den Posaunenchor
verschönt . Daß an allen Festtagen auch der Kirchenchor sich
wie üblich in den Dienst der Kirche gestellt hat , liegt ja schon
in seinem Namen begründet . Doch erwartet derselbe , daß bei
den demnächst wieder beginnenden Singstunden noch mehr
sangesbegabte Sänger und Sängerinnen sich einfinden , die
gerne mithelfen wollen an der Ausschmückung unserer kirch¬
lichen Feste.

Calmbach , 28. März . Ferdinand Bott , Sohn des gleich¬
namigen Bildhauermeisters hier , hat an der „Staatl . Hoch¬
schule für Baukunst " in Weimar seine Diplom -Prüfung als
Architekt mit gutem Erfolg bestanden . Wir gratulieren.

Dobel , 29. März . Nachdem in letzter Zeit hier einige
Brände und im Walde bei Dennach ein Waldbrand auszubre¬
chen drohten , die aber jeweils im Entstehen erstickt werden
konnten , brach am Ostersamstag abend etwa Z49 Uhr in der
Scheune des Schmiedmeisters Karl Kraft Feuer aus , das sich
bei dem herrschenden Wind ungemein rasch verbreitete , sodaß
in wenigen Minuten das ganze Anwesen in Flammen stand.
Da an eine Rettung nicht mehr zu denken war , mußt » sich die
Ortsfeuerwehr und die zur Hilfe gerufene Weckerlinie aus
Neuenbürg , deren Eintreffen durch die Vereisung der Straße

und zeitweises Versagen des Motors verzögert wurde , in der
Hauptsache darauf beschränken , die durch Funkenslug stark be¬
drohten Nachbargebäude zu schützen. Wohnhaus , Stall und
Scheune sowie Schopf des Karl Kraft sind bis auf den Grund
niedergebrannt . Die Bewohner konnten sich nur noch mit
großer Mühe in Sicherheit bringen ; das Vieh konnte
gerettet werden (wie man hört , sollen zwei Schweine so schwere
Brandverletzungen erlitten haben , daß sie abgestochen werden
mußten ). Das Mobiliar und sonstige Einrichtungsgegenstände
sind mitverbrannt , lieber die Entstehungsursache ist bis jetzt
noch nichts bestimmtes bekannt . Der Brandgeschädigte ist um¬
so mehr zu bedauern , als ihm vor einiger Zeit , wie wir be¬
richteten , bei einem Einbruch ein größerer Betrag Lichtgelder
gestohlen wurde , und es läßt sich die Frage aufwerfen , ob es
sich hier nicht um Brandstiftung durch denselben Täter handelt.

Herrenalb . (Wanderung des Schwarzwaldvereins am 20.
März .) Es galt der Teufelsmühle wieder einmal einen Besuch
abzustatten . In Weiser Voraussicht hatten sich die Teilnehmer
mit hohen Stiefeln versehen , und das war gut so : wenn auch
im Tal die warme Märzsonne die dicke Schneedecke des letzten
Schneefalls fast schon ganz weggebrannt hatte , so fanden wir
von der 600 Meter Höhengrenze an noch eine geschlossene
Schneedecke vor . Sie machte uns so zu schaffen, daß wir zum
Aufstieg bereits 3 Stunden benötigten . Was uns unterwegs
ausfiel , waren die vielen Hirschfährten , besonders auf dem
Rißbuckel . Der Treppenaufgang zum Turm war eine einzige
„Schleife " ; da außerdem ein kühles Lüftchen blies und die
Ferne in einem Dunstmeer versteckt lag , zogen wir es vor , im
Rasthaus einzukehren , das zu des Wanderers und Schiläufers
Nutz jetzt auch im Winter bewirtschaftet wird . Der Abstieg
nach Loffenau am Steilhang war nicht weniger beschwerlich
als der Aufstieg und wir waren froh , als wir wieder festen
Boden unter den Füßen hatten . Ganz ohne Schnee lagen
die Fluren Loffenaus in der Märzsonne da ; die Anemone ent¬
faltete bereits ihre Sternblüte und in den Gärten beeilen sich
die Narzissen , ihre Glocken für das Osterfest bereit zu haben.
Noch hatten wir einen anstrengenden Heimweg vor uns , sodaß
wir um eine neuerliche Stärkung nicht herum kamen , die wir
bei Mitglied Zeltmann z. „Lamm " vorteilhaft geboten be¬
kamen. Bei sinkendem Tag erstiegen wir dann im gemütlichen
Altherren - und Schwergewichtlertempo das Käppele , würzten
den Abstieg ins Albtal durch launige Weisen und trennten
uns daheim in dem Bewußtsein , nicht nur eine stattliche kör¬
perliche Leistung vollbracht , sondern auch manch wertvollen
Eindruck erhalten zu haben . A. B.

WürllsmbGfU
Mühlacker , 27. März . (Verkehrs - Unfall.) Gestern abend stieß

in der Enzbergstraße ein Motorrad mit einem Auto zusammen. Zwei
Personen, ein Mann und eine Frau wurden hierbei verletzt und ins
Bezirkskrankenhaus Muhlacker eingeliefert. Der Mann erlitt eine
leichte Gehirnerschütterung und sonstige Verletzungen, während die
Frau durch Glassplitter im Gesicht verletzt wurde. Lebensgefahr be¬
steht nicht.

Derdingen , OA. Maulbronn , 27. März . (Beinahe verbrannt .)
In den ersten Morgenstunden des Gründonnerstag wurden die Be¬
wohner des sog. Armenhauses in Schrecken versetzt; denn ein erst
vor wenigen Tagen eingezogcner Anstreicher kam gegen 4 Uhr in seine
Stube und bald stand sein Bett in Flammen , sodaß er fast verbrannt
wäre. Er will nicht wissen, was die Ursache des „Brandes " war.

Besigheim , 26. März . (Eine Mutter von sechs Kindern ver¬
brannt ). Gründonnerstag abend 8 Uhr brach im Dachstuhl des Zwei¬
familienhauses der Arbeiter W . Müller und R . Ioos im enggebauten
Stadtquartier ein gefährlicher Brand aus , der rasch um sich griff und
die Nachbarhäuser stark gefährdete. Dabei kam die Frau des Ioos,
32 Jahre alt, Mutter von 6 Kindern im Alter von 8 Monaten bis
zu 8 Jahren , in den Flammen um. Sie wollte abends noch auf der
Bühne nach Wäsche sehen, wurde sogleich vermißt, aber erst am Kar¬
freitag schauerlich verkohlt, ohne Hände und ohne Kopf, hinterm
Kamin aufgefunden. Als Entstehungsursache des Brandes wird Un¬
vorsichtigkeit vermutet. Der Schaden ist erheblich. Die hiesige Feuer¬
wehr würde des Feuers rasch Herr . Die herbeigerufene Bietigheimer
Motorspritze brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu treten.

Heilbronn . 27. März . (Zur Landtagswahl .) Zur Uebernagme
der Spitzenkandidatur des Wahlkreises 4 der Deutschen Volkspartei,
der die Bezirke Heilbronn , Neckarsulm, Besigheim, Marbach , Back¬
nang und Ludwigsburg umfaßt , hat sich Rechtsanwalt Dr . Nietzer-
tzeilbronn bereit erklärt.

Stuttgart , 27. März . (Politik im Rundfunk .) Zu der deutsch-
nationalen Kleinen Anfrage über den Mißbrauch des Rundfunks zu
einseitiger Wahlpropaganda schreibt die Süddeutsche Zeitung : Wir
sind der Meinung , im Rundfunk soll überhaupt keine politische
Propaganda getrieben werden, denn selbst nach den heute stark miß¬
handelten Gesetzen der Demokratie könnten auch die Kommunisten
mit dem gleichen Recht verlangen, Aetherwellenpropaganda treiben
zu dürfen. Die einzige Möglichkeit, die Reichsregierung in dieser
Frage gesügig zu machen, wäre die Abmeldung der Empfangsgeräte
aller nationalen Hörer . Der Ausfall für die Reichspost wäre so
empfindlich, daß damit die Ministerreden gar teuer bezahlt wären.
Vielleicht zwingt die Reichsregierung zu diesem Schritt . Die Organi¬
sationen sind vorhanden, die einen Streik der nationalen Hörerschaft
durchführen können.

Stuttgart , 26. Mürz . (Kommerzienrat Breuninger gestorben.)
Am Karfreitag nachm, halb 1 Uhr ist hier im Alter von 76 Jahren
nach schwerer Krankheit infolge einer Lungenentzündung Kommerzien¬
rat Eduard Breuninger gestorben. Der Verstorbene, von Backnang
gebürtig und Ehrenbürger dieser Stadt wie auch der Gemeinden Rodt
und Loßburg, OA . Freudenstadt und der Gemeinde Leutenbach bei
Winnenden , ist der Gründer des bekannten Kaufhauses Breuninger,
das sich unter seiner von Weitblick und Unternehmungsgeist getragenen
Leitung zu der heutigen Größe und auch zu seinem Ansehen entwickelt
hat Als im vorigen Jahre der letzte gewaltige Neubau am Leon¬
hardsplatz eingeweiht wurde, konnte Kommerzienrat Breuninger mit
größter Befriedigung auf sein Werk zurückblicken. Die Verdienste
dieses Großkaufmannes haben ihre Anerkennung gefunden dadurch,
daß ihn die Technische Hochschule in Stuttgart und die Landwirt¬
schaftliche Hochschule in Hohenheim zum Ehrensenator , die Handels¬
kammer Stuttgart , der er jahrelang angehörte, zum Ehrenmitglied
ernannt hat. Breuninger war für seine Person ein bescheidener, aber
von umso tieferem sozialen Empfinden durchdrungener Geschäftsmann.
Wie er für seine Angestellten sorgte, das zeigt am besten das Ferien¬
heim, das er in Loßburg bei Freudenstadt für das große Personal
seiner Firma errichtet hat. Es entsprach dem letzten Willen des Ver¬
storbenen, daß sein Tod erst nach seiner Einäscherung am Ostermontag
bekannt werden sollte.

Stuttgart . 28 Mürz . (Waldbrand ). Am Ostersonntag, nachm,
gegen 3 Uhr, brach in der Nähe des Schattenwirtshauses ein Wald¬
brand aus , der von den alarmierten Feuerwehren von Vaihingen
und Leonberg und verschiedenenSpaziergängern nach halbstündiger
Tätigkeit gelöscht wurde.

Stuttgart , 28. März . (Drei Selbstmorde. — Ein Selbstmord¬
versuch. — Ein Schwerverletzter.) Am Karsamstag hat sich in der
Lerchenstraße ein Mann mit Cyankali vergiftet und dann den Gas¬
hahn geöffnet. — Am Ostersonntag hat sich in der Militärstraße eine
Frau durch Gas vergiftet: ebenso wurde am Luisenplatz eine durch
Gas getötete Frau aufgefundcn. — Am Karfreitag versuchte sich in
der Kasernenstraße eine Person durch Beronal zu vergiften, ivucde
aber ins Krankenhaus gebracht. — In der Nacht zum Ostersonntag
wurde in der Neckarstrütze bei der Metzstraße ein Mann namens
Bischof von Zimmerleuten zunächst angebettelt, und als er nichts gab,
mit einem harten Gegenstand auf den Kopf geschlagen. Er mußte mit
einer großen klaffenden Kopfwunde ins Krankenhaus übcrgefllhrt
werden. Die Täter entkamen unerkannt.

Mellingen , OA. Eßlingen, 26. März . (Freitod ). Der 26 Jahre
alte Sohn einer geachteten Weingärtnersfamilie erschoß sich mit einem
alten Militärgewehr hinter seiner elterlichen Wohnung . Was den
ruhigen Mann zu diesem Schritt getrieben, ist rätselhaft. Er hatte sich
an Weihnachten mit einer hiesigen Weingärtnerstochter verlobt.

Dettingen a. Erms , 27. März . (Von einem Amerikaner tödlich
überfahren.) Am Gründonnerstag wurde der 6jährige Sohn Hermann
des Schlossermcisters Fritz Hövemayer auf der Straße von einem
Auto mit französischen Nationalitätszeichen tödlich überfahren. Der
Lenker des den Unfall verursachten Fahrzeugs stoppte einen kurzen
Augenblick ab, setzte aber die Fahrt , als er anscheinend das angerichtete
Unheil bemerkte, mit beschleunigter Geschwindigkeit fort. Den sofort
eingeleiteten polizeilichen Bemühungen ist es gelungen, das Fahrzeug
in Blaubeuren anzuhalten . Bei dem Fahrzeuglenker handelt es sich
um einen in Luxemburg wohnhaften amerikanischen Konsul a. D.,
der in Blaubeuren festgenommen und am Karfreitag dem Staats¬
anwalt in Tübingen vorgeführt wurde. Der Wagen bleibt bis zur
entsprechendenSicherheitsleistung beschlagnahmt.

Mm , 26. März . (Aufgehoben). Mit dem 1. April wird die
Dienststelle der Festungsbauoerwaltung Ulm aufgehoben. Die Dienst¬
geschäfte dieser Stelle werden von der Fcstungskonnnandantur über¬
nommen. Alle Anschriften sind an die Festungskommandantur zu
richten. Es handelt sich wohl um eine Sparmaßnahme des Reichs.

Ellwangs », 26. März . (Ein Opfer seines Berufes.) Am Mitt¬
woch nachmittag wurde laut „Ips - und Iagstzeitung " auf Gerichts¬
vollzieher Ostertag von der hiesigen Gerichtsoollzieherstelle ein ver-
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Sie feierten eine stille Hochzeit
Als Trauzeugen fungierten Präsident Dobracka und sein

Regisseur John Volkarl , ein Deutsch-Amerikaner
Sie ließen sich standesamtlich und kirchlich trauen , ohne

jedes Aufsehen
Als sie im Auto nach dem Hotel fuhren , wo eine kleine

Feier statlfinden sollte, hielt Iris die Hände des Gatten fest
umklammert.

Eine selige Ruhe war über sie gekommen.
Sicher und stark fühlte sie sich und tief beglückt.
I -tzt . war er ihr Gatte!
Stumm saßm sie beisammen , bis Berndt ganz plötzlich ihr

Komchen zu sich heranzog und sie küßte
Lie lehnte sich an ihn und flüsterte : „Gibt es denn soviel

Glück. Berndt ?"
..Ja . Iris ! Wir wollen unser Glück iesthalten mit unseren

Händen . Das Schicksal hat uns geprüft durch Schmerz und
Leid , und bitterste Enttäuschung mußten wir erleben , ehe
sich unsere Herzen fanden Nun soll uns nichts mehr trennen ."

„Nichts soll uns trennen !" wiederholte sie leise.
* *

Im zweiten Auto saß Dobracka mit seinem Regisseur.
Es war ihm ganz weich zumure Volkart spürte es.
„Sie sind noch ganz weich gestimmt , Herr Präsident ?"
„Bei Gott . Voltart . es -st io! Habe da einen Blick auf¬

gefangen , einen Blick der jungen Frau zu ihrem Manne .
kann Ihnen sagen , habe mein Leben lang nur Geschäfte
gemacht , aber gäbe alles drum , hätte mich ein einzigesmal
ein lolcher Blick der Liebe getroffen !"

„Das verstehe ich, da kann ' ich noch mit ! So sehr hat mich
Amerika noch nicht in den Krallen Es ist ergreifend , zu
sehen, welch starke Liebe diese beiden Menschen vereint hat ."

Nach einer Weile meinte Dobracka:
„Daß ich Lady Iris Groth verpflichten konnte . . glauben

Sir mir . Volkart : Ich halte es für meines Lebens schönsten
Erfolg . Die Frau sieht ja fabelhaft aus auf den Bildern,

und bas schöne dunkle Organ , so charaktervoll ! Die macht
ihren Weg und wir mit ."

„Ich habe noch mehr gesehen . Herr Präsident !" sagte der
Regisseur langiam

„Was meinen Sie , Volkart ?"
„Haben Sie sich denn den Mann einmal angesehen . Herr

Präsident ?"
„Den Mann ! Hm , la , ein famoser Kerl , gönne ihm das

Glück, wahrlich , ein Ritter ohne Furcht und Tadel . Seltene
Rasse !"

Nun polterte Volkari los : „Haben Sie denn keine Augen
:m Kopfe ? Können Sie denn nicht mehr hören , läßt Sie Ihr
Ohr im Stich ?"

„Was meinen Sie denn ?"
„Ganz einfach . . daß der Mann genau so fabelhaft ist

wie die Frau !"
„Der Mann . Mr Gcoth ?"
„Ja , freilich ! Diese Figur , das Gesicht, das nicht nur schön

ist, sondern sich durch eine wundervolle Regelmäßigkeit , eine
charaktervolle Noblesse auszeichnst . Der Mann war früher
Eintänzer , so hat man mir in Berlin , wo ich mich nach ihm
erkundigte , in der Casanova -Bar versichert Alle Weiber
waren verrückt in ihn . obwohl er unnahbar war "

„Der Mann . hm . Mr Groth !" schien Dobracka
nachzudenken „Volkart . Sie sind 'n alter , grober Teufe!

aber Hand aufs Herz : Ich habe Lady Iris angesehen,
den Mann aber noch nicht richtig "

„Dann holen Sie es nach und schleunigst . . . Engagement !"
„Meinen Sie ?"
„Vertrauen Sie meiner Naie , Dobracka ! Herrgott , ein so

alter Filmfuchs wie ich. der irrt sich nicht ! Ausgeschlossen!
Und dann , ich habe schon ein herrliches Manuskript voriiegen.
ein paar Aenderungen , das wird für die beiden in den Haupt¬
rollen ein fabelhaftes Sprungbrett zum Erfolg Außerdem
beherrschen beide drei Sprachen perfekt Dobracka . ich sage
Ihnen , das ist die größte Chance , die wir in unserer Film-
praris haben ." * »

Die Dienerschaft der Lady wartete voll Spannung in dem
kleinen , verschwiegenen Hotel an der Themse auf ihre Herrin
und . . jetzt auch auf den Herrn

Sie waren alle wehmütig gestimmt , der alte John , der
Chauffeur James , der junge Diener Henry und Betty , die
bewährte Zofe , da es jetzt heißen sollte, Abschied zu nehmen

Sie hatten es sich nicht nehmen lassen, ihre Herrschaft an
diesem Ehrentage selber zu bedienen Der Hotelier war gern
damit einverstanden

Als das junge Paar im bräutlichen Staate erschien , traten
dem alten John , der Iris nun schon von Kind an diente.

die Tränen in die Augen und auch den anderen wurde weich
um die Seele.

Wie schön, ergreifend schön iah das Paar aus!
Ein versonnener Glanz lag auf den glücklichen, ernsten

Gesichtern.
Die Dienerschaft gratulierte und alle hatten das Gefühl,

daß ihre Wünsche aus dem Herzen kamen.
Dann ging man zu Tisch und die Dienerschaft waltete ihres

Amtes
Feierlich , als wären sie auf Schloß Durham im großen

Herrensaal , trugen sie die Speisen und Getränke heran und
bedienten.

Stumm schenkte man Wein ein
Dobracka erhob sich und klopfte an sein Glas.
„Meine verehrten Freunde und Mitarbeiter ! Ich bin kein

Redner . . es liegt mir nicht . aber mir ist noch ganz weich
ums Herz , wenn ich Sie beide anschaue , wie Sie so vom Glück
erfüllt nebeneinander sitzen Sie wollen sich ein neues Leben
aufbauen . und ich fühle es mit meinem Freunde Volkart.
daß in Ihnen die Kraft dazu , der Wille zum Kamps , zum
Glück ist Sie , liebe Lady Groth , wollen Hand in Hand mir
uns zusammenschaffen . Das rechte Schaffen ist nur . wenn
auch ein wenig gute Freundschaft mit im Spiele ist und um
die bitte ich Sie ! Der alte Dobracka wird alles tun , was er
für Sie tun kann . Er will , daß Sie im fröhlichen Schaffen
eine Aufgabe erfüllen , die es wert ist. daß man sie erfüllt
Und die Aufgabe ist: Durch Ihre Kunst , durch die tiese
Menschlichkeit, die Sie erfüllt , mitzuhelfen , die Herzen der
Menschen zu erschüttern , zu erfreuen , sie besser zu machen.
Das können Sie ! Und darauf erhebe ich mein Glas mit dem
aufrichtigen Wunsche , daß das Glück, das Sie sieh io schwer
erkämpfen mußten , auch bei Ihnen bleibt für und für !"

Die Gläser klangen Ein reiner , voller Ton schlich durch
den Raum.

Der alte John wischte sich Tränen aus dem Auge.

Das Gespräch an der Tafel wurde nach und nach etwas
wärmer und lebhafter

Berndt fiel es auf , daß Präsident Dobracka ihn sehr an¬
gelegentlich betrachtete.

„Warum sehen Sie mich so an , Herr Präsident ?" fragte er
„Ganz einfach , Verehrter , weil ich eine fabelhafte Ent¬

deckung gemacht habe ."
„Und die wäre ?" . - .
Iris war ganz besonders gespannt.
„Die ist . daß Sie die fabelhafteste Filmfigur , das famo¬

seste Filmaesicht haben , das sich denken läßt !"
„Herr Präsident . . (Fortsetzung folgt)



,'orecherischerAnschlag verübt. Ec hatte sich mit seinem Kollegen nach
Halden bei Bühlertann begeben, nm bei dem Wirt und Landwirt
Hoser pflichtgemäß eine Pfändung vorzunehmen. Der Schuldner
blieb zunächst in seinem Zimmer, während die Beamten in den oberen
Räumen tätig waren. Kurz vor Beendigung der Amtshandlung kam
Hoser auf den Strümpfen plötzlich die Treppe herausgestürmt und ver¬
setzte dem ihm zunächst stehenden Ostertag, ehe der andere Beamte

>es hindern konnte, mit einem Schrubber zwei mächtige Schläge über
den Kopf, sodaß der Stiel abbrach Der Angegriffene brach bewußt¬
los zusammen und blutete aus dem Ohr, während Hofer kampfun¬
fähig gemacht wurde. Nachdem der Arzt von Bühlertann die erste
Hilfe geleistet hatte, wurde Oslcrtag in das Krankenhaus verbracht,
wo es ihm, da die Schläge durch den Hut abgeschwächt wurde, den
Amständen nach ordentlich geht. Der Täter wurde, da er nicht haft-
fähig ist, ebenfalls in das Krankenhaus verbracht. Er ist, da er den
wirtschaftlichen Zerfall seines schönen Anwesens, der durch häusliche
Zerwürfnisse beschleunigt wurde, nicht aufhalten konnte, schwer nerven
leidend geworden und war erst vor einigen Tagen vom hiesigen
Krankenhaus zurückgekommen. Als die Beamten kamen, konnte er
sich kaum auf den Beinen halten und nahm ein Beruhigungsmittel.
Schließlich scheint ihn die Selbstbeherrschung verlassen zu haben und
er ließ sich zu dem verwerflichen Angriff auf den pflichttreuen Be¬
amten hinreiben.

Schw. Hall , 28. März . (Aus wirtschaftlicher Not in den Tod).
Seit etwa drei Wochen ist der hiesige Geschäftsinhaber O . L. vermißt.
Am Samstag fand man nun den Leichnam im Walde in der Nähe
von Michelseid erhängt auf. L., an dem in letzter Zeit Anzeichen von
Schwermut zu beobachten waren , übergoß seine Kleider vor der Tat
mit Benzin und steckte diese in Brand , sodaß der Körper bis zur
Änkenntlichkeit entstellt war . Wirtschaftliche Sorgen sollen den be¬
dauernswerten Mann in den Tod getrieben haben.

Die Lage des Kurvereins Freudeustadt
Vorwürfe Segen Staat und Eisenbahn

FreudLnstaN , 26. März . In der Generalversammlung des
Kurvereins am Mittwoch wurde Bürgermeister Dr . Blaicher
als erster Vorsitzender wiedergewählt und Hotelier Ernst Luz
zum Ehrenmitglied ernannt . Bürgermeister Dr . Blaicher be¬
tonte, wie der „Grenzer " berichtet , daß Freudenstadt stolz
daraus sein könne , daß es aus eigener Kraft zu dem geworden
ist, was es heute ist. Freudenstadt war nicht in der glücklichen
Lage der vielen alten deutschen Bäder , die aus fürstlicher
Gnade Kurhäuser und Parks als Mitgift bekommen haben,
oder in der der anderen Bäder , um die sich das Privatkapital
bemüht hat — das Beispiel Mergentheim zeigt allerdings,
welche Gefahren es in sich birgt , ein Bad kapitalistisch auf-
zuziehen —. Der Kurverein Freudenstadt hatte nur die Kur¬
taxe zum Leben und dann vor allem den Glauben an die
Zukunft Freudenstadts . Nicht alle haben immer diesen Glau¬
ben gehabt , vor allem z. B . die Eisenbahn nicht und der
Nmrttembergische Staat nicht . Nur einmal hat der Staat
ein Darlehen gegeben, es aber schon nach einem Jahr wieder
zurückgefordert . Wenn der Kurverein im letzten Jahr schlecht
abgeschnittcn hat , so waren die Zeitumstände daran schuld.
Der einzige Vorwurf , der der Leitung des Kurvereins etwa
zu machen ist, ist höchstens der , daß sie nicht frühzeitig genug
dafür gesorgt hat , daß die kurzfristigen Schulden in lang¬
fristige umgewandelt wurden . Aber daran ist am Ende auch
wieder der Staat schuld, der die Aufnahme von langfristigen
Schulden mit Macht verhindert hat . Trotz der Krise des
Kurvereins kann man aber feststellen, daß niemand um sein
Geld kommt , das er bei ihm gut hat . Zu der finanziellen
Lage des Kurvereins teilte Stadtrat Lest mit , daß dank der
gewaltigen Einsparungen es gelungen sei, einen finanziellen
Zusammenbruch des Kurvereins zu vermeiden . Zum Schluß

Schweinepreise : Balingen : Milchschw. 13—20MK . — Blaufelden:
Milchschw. 15—21 Mk . — Erailsheim : Läufer 2g—35, Milchschweine
13—21 Mk . — Giengen a . Br . : Eaugschweine 13—22, Läufer 25 bis
30 Mk . — Güglingen : Milchschweine 12—17, Läufer 25 42 Mk . —
Hall : Milchschweine8—11, Läufer 24—32. — Ilshofen : Milchschweine
14—22 Mk . — Marbach : Milchschweine 15- 19 Mk . — Munder-
kingen: Mutterschweine 120- 150, Läufer 40—55, Milchschweine 13
bis 23 Mk . — Künzelsau : Milchschwcine 15—23 Mk . — Oehringen:
Milchschweine 15—21 Mk . Rosenfeld: Milchschweine9—17 Mk . —
Rottweil : Milchschmeine 12—20 Mk . — Schömberg : Milchschweine
.10—19 Mk . — Trossingen: Milchschweine 16—17 Mk.

Nürnberg , 26. März . An der Fiirther Kläranlage in der Regnitz
wurde gestern abend die Leiche eines Mannes gefunden, in der aus
den Papieren der seit einigen Wochen verschwundene Bankier Julius
Almer aus Nürnberg erkannt wurde.

Kiel , 28. März . Die Polizeipressestelle teilt mit : Im Zu¬
sammenhang mit den Zersetzungsarbeiten der Kommunisten
in der Reichsmarine wurde bei einer Anzahl Kommunisten,
die im Verdacht standen , daran beteiligt zu sein, eine Haus¬
suchung vorgenommen . Einige Personen wurden vorläufig
sestgenommen. Im Interesse der Ermittlungen können weitere
Mitteilungen zurzeit nicht gemacht werden.

Paris , 28. März . Gestern abend sind zwei Motorräder , die mit
sc zwei Personen besetzt waren, bei Bruay -c»-Artois in voller Fahrt
zusammengestoßen. Drei Personen waren sofort tot, die vierte wurde
lebensgefährlich verletzt.

Paris . 28. März . Der starke Ausflugsverkehr an den Oster¬
feiertagen hat wie alljährlich in ganz Frankreich zahlreiche Berkehrs¬
unfülle zur Folge gehabt. Nach den bisherigen Meldungen sind 19
Personen ums Leben gekommen und 60 schwer verletzt worden.

Madrid , 28. März . In der Provinz Malaga ist der Generalstreik
ausgerufen worden. Streikende haben ein Kloster in Brand gesteckt.

Aalborg , 28. März . Bei einem internationalen Boxkampf wurde
gestern der finnische LeichtgewichtsmeisterWäkewä getötet. Sein Tod
dürfte auf einen Kinnhaken zurückzuführen sein.

Montgomcry (Alabama ), 28. März . In Alabama und West-
Georgien sind in der vergangenen Woche durch neue Wirbelstürme
neun Personen getötet und 50 verletzt worden.

Tokio . 28. März . Aufgrund der Ermittlungen , die die Polizei
nach der Ermordung des Barons Takumada am 5. März angestellt
hatte und die zur Aufdeckung eines großangelegten Komplottes führten,
sind 13 Personen angeklagt worden, weil sie eine Reihe japanischer
Politiker und Finanzleute ermorden wollten, u. a. den Ministerpräsi¬
denten und mehrere Minister.

Selbstmordversuch des Segelfliegers Groeohoff
Der bekannte Segelflieger Groenhoff , der kürzlich einen

Automobilunfall hatte , bei dem die Schwester seines Flug¬
kameraden Beate Riedel den Tod fand , hat am Karfreitag,
anscheinend in einem Depressionszustand wegen dieses Unfalls,
versucht, sich auf dem Truppenübungsplatz bei Darmstadt mit
Leuchtgas zu vergiften . Er wurde ins Krankenhaus eingelie-
sert. Sein Zustand ist lebensgefährlich.

Darmstabt, 28. März . Der bekannte Segelflieger Günther
Groenhoff , der , wie oben mitgeteilt , am Karfreitag einen
Mlbstmordversuch unternommen hatte , ist heute aus der Be¬
wußtlosigkeit erwacht . Wie der Arzt erklärt , ist sein Befinden
den Verhältnissen entsprechend gut.

wurde beschlossen, an die Stadt und den Gemeinderat heran-
zutrcten , um durch Uebernahme einzelner Leistungen auf die
Stadt den Etat des Kurvereins balanzieren zu können . Die
Entscheidung liegt nun beim Gemeinderat.
Maßnahme« zur Bereiufachung der Verwaltung

Stuttgart , 26. März . In einem Erlaß des Innenmini¬
steriums an sämtliche Behörden der Jnnenverwaltung heißt
es : Der Reichssparkommissar hat in seinem Gutachten über
die Landesverwaltung Württembergs , soweit es die Jnnenver¬
waltung berührt , in erster Linie die Neugliederung der Ober¬
ämter und Amtskörperschaftsbezirke , die Wiedervereinigung
der Wirtschaftsverwaltung mit der Jnnenverwaltung (Auf¬
hebung des Wirtschaftsministeriums ) und die Zusammenfas¬
sung der gesamten Wohlfahrtspflege beim Innenministerium,
ferner im Anschluß daran die Abgabe von Aufgaben an die
unteren Verwaltungsbehörden (Dekonzentration ) und den wei¬
teren Ausbau des Zweiinstanzensystems vorgeschlagen . Das
Staatsministerium hat in seiner Entschließung vom 22. Jan.
1931 zu den Vorschlägen des Reichssparkommissars Stellung
genommen . Zur Frage der Neugliederung der Oberamts - und
Amtskörperschaftsbezirke hat das Staatsministerium zunächst
die Aenderung der Verhältnisse im Umkreis von Stuttgart,
Heilbronn und Ulm ins Auge gefaßt , im übrigen in Aussicht
genommen , die Zahl der Oberamts - und Amtskörperschafts¬
bezirke um mindestens 20 nach und nach entsprechend dem
Grad der Dringlichkeit zu verringern . Die Vereinigung des
Wirtschaftsministeriums mit dem Innenministerium wurde als
zurzeit nicht gerechtfertigt abgelehnt , desgleichen die Zusam¬
menfassung der schon jetzt zum Innenministerium gehörigen
Gebiete der allgemeinen Wohlfahrtspflege , öffentlichen Jugend¬
hilfe , Kleinrentner -, Minderjährigen - und Armcnfürforge und
der bei der Wirtschaftsverwaltung behandelten Sozialrentner -,
Kriegsbeschädigten - und Kriegshinterbliebenen -, Schwerbeschä¬
digten - und Wochenfürsorge im Innenministerium . Hinsichtlich
der zahlreichen sonstigen Aenderungsvorschläge hat sich das
Staatsministerium teils für Zustimmung , teils für Ableh¬
nung entschieden. Das Innenministerium hat einen Teil der
vom Staatsministerium gutgeheißenen Vorschläge des Reichs¬
sparkommissars schon zur Ausführung gebracht . Ein weiterer
Teil ist in der 3. Notverordnung des Staatsministeriums vom
4. Dezember 1931 verwirklicht worden . Es wird übrigens be¬
merkt , daß die Maßnahmen nur zu einem Teil durch die
Vorschläge des Reichssparkommissars veranlaßt sind. -

In dem Erlaß werden so.dann die bereits durchgeführten !
zahlreichen Vereinfachungsma 'ßnahmen aufgeführt , und zwar !
sowohl auf dem Gebiet der allgemeinen Verwaltung , wie auf !
dem der Polizeiverwaltung . Sodann werden zur Verein - -
fachung und Verbilligung der Verwaltung weitere Verein - ^
fachungsmaßnahmen verfügt . Sie beziehen sich auf den Ver¬
kehr zwischen dem Innenministerium und seinen Ministerial-
abteilungen , auf Landesgrenzsachen , auf die Vereinsaufsicht,
auf die Aufsicht über Stiftungen und Anstalten , auf Zwangs¬
enteignungen , auf das gerichtliche Dienststrafverfahren gegen
Gemeinde - und Körperschaftsbeamte , auf das Besoldungswesen
der Gemeinde - und Körperschaftsbeamten , auf die Anlegung
des Geldvermögens der Gemeinden und Körperschaften , auf
die öffentliche Wasserversorgung , die Sparkassenstatistik , den
Aufenthalt von Ausländern , die Hebammenrenten und die
Heilanstalten . Zum Schluß des Erlasses heißt es : Weitere
Vereinfachungsmaßnahmen (Zuständigkeit der staatlichen Po¬
lizeiämter zur Ausstellung von Reisepässen , Staatsangehörig¬
keitsausweisen und Heimatscheinen , Einrichtung einer Zen¬
tralmeldestelle für Versorgungsanwärter beim Innenministe¬
rium usw .) sind zurzeit in Vorbereitung.

Das Drama vo« 3e«a
Jena , 26. März , lieber die furchtbare Familientragödie

des Oberlandesgerichtsrats Dr . Meurer berichtet der Polizei¬
bericht folgendes:

Die Polizei fand in einem Eckzimmer der Wohnung die
drei Frauen tot vor ; im anderen Eckzimmer wurde der ge¬
lähmte Vater , im Rollstuhl sitzend, tot aufgefunden , in dem
im zweiten Stockwerk gelegenen Schlafzimmer von Frau und
Kindern lag ein Kind leblos auf dem Boden , während der
zweite Junge mit einer schweren Schußverletzung im Bett
noch lebend aufgefunden wurde.

Die Tat wurde zuerst von dem heimkehrenden Dienstmäd¬
chen wahrgenommen , die, vor dem Haus stehend, einen Schuß,
einen Aufschrei hörte , das Erlöschen des Lichts im östlichen
Eckzimmer und dann das Aufflammen des Lichts im Schlaf¬
zimmer der Frau Meurer wahrnahm.

In der Mitte dieses Zimmers , auf dem Boden sitzend,
hat Oberlandesgerichtsrat Meurer sich einen tödlichen Schuß
in die Stirn beigebracht -. Die leer geschossene Pistole hielt er
beim Auffinden noch in der Hand . Alle Personen sind durch
je einen Kopfschuß ums Leben gekommen , der sofortige Be¬
wußtlosigkeit und alsbald den Tod herbeiführte.

Als das Dienstmädchen das Haus betrat und in dem zuerst
genannten Zimmer eine große Blutlache vor dem vornüber
gesunkenen Vater gewahrte und darauf in das Schlafzimmer
der Frau eilen wollte , wurde ihr dort Wider Erwarten von
Landgerichtsrat Meurer selbst geöffnet.

Sie wurde von Meurer nach dem Arzt geschickt. Das
Mädchen hatte sich kaum wenige Schritte von dem Haus ent¬
fernt als sie im Schlafzimmer der Frau ebenfalls zwei Schüsse
fallen hörte.

Nichts deutet auf vorausgegangenen Kampf mit dem
Täter hin . Besonders im Zimmer der Frau wurden die
Frauen in friedlicher Stellung Vovgefunden . Eine der Frauen
hatte es sich auf dem Liegesofa , eine andere im Lehnstuhl be¬
quem gemacht . Lebens - und Genußmittel neben noch warmem
Tee wurden noch auf dem Tisch vorgefunden , um Len sich die
Frauen gruppiert hatten.

Die Jenaer FamiliLntragödie
Berlin , 26. März . Zu der Jenaer Familientragödie , die

7 Todesopfer forderte , bringen die Berliner Blätter nähere
Einzelheiten , denen wir folgendes entnehmen:

Die Familie war in nähere Beziehungen und freundschaft¬
lichen Verkehr zu dem Oberlandesgerichtsrat Dr . Rittweger
und dessen etwa 36 Jahre alte Gattin getreten . Dr . Meurer
und Frau Oberlandesgerichtsrat Rittweger hatten einander
lieb gewonnen . Man war schließlich übereingekommen , daß die
beiden Ehen friedlich gelöst werden sollten , um so die einer
ehelichen Verbindung von Dr . Meurer und Frau Rittweger
entgegeustehenden Hindernisse aus dem Wege zu räumen . Im
Februar wurden durch das Landgericht Weimar die beiden
Ehen geschieden.

Am Abend des Gründonnerstag weilten in der bisherigen
Wohnung Dr . Meurers dessen alte Eltern , seine geschiedene
Ehefrau und Frau Rittweger . Man hatte sich anscheinend zu
einer letzten Zusammenkunft vor der in Aussicht stehenden
Trennung versammelt . Die Hausbewohner wurden gegen
Mitternacht durch sieben kurz hintereinander in der Meurer-
schen Wohnung fallende Schüsse erschreckt und alarmiert . Als
dann einige Personen in die Wohnung Meurers eindrangen,
bot sich ihnen in den verschiedenen Zimmern ein geradezu
grauenhafter Anblick: sechs Tote mit furchtbaren Kopfverlet¬
zungen und ein tödlich verletzter Knabe.

Wie von der Polizei festgestellt wurde , hat Dr . Meurer
anscheinend zunächst die drei Frauen , seine frühere Gattin,
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die Frau Rittweger und seine alte Mutter , die sich zusammen
im Wohnzimmer aufgehalten hatten — zwei Frauen saßen auf
einem Sofa —, dann feinen gelähmten Vater und einen der
beiden Jungen , die in ihren Betten lagen und Wohl schon
geschlafen hatten , durch Kopfschüsse aus einem Revolver ge¬
tötet und zuletzt sich selbst erschossen. Der Jüngere der beiden
Knaben wurde in seinem Bett noch lebend, aber auch durch
einen Kopfschuß so schwer verletzt angetroffen, daß sein Zu¬
stand von vornherein als hoffnungslos gelten mußte.

lieber die Beweggründe der Tat und den näheren Verlauf
derselben lassen sich bis jetzt nur Vermutungen anstellen. Ver¬
mutlich hat der hohe richterliche Beamte, der nun endgültig
von seiner früheren Frau und seinen beiden Kindern Abschied
nehmen sollte, im letzten Moment die Nerven verloren.

Drei Skifahrer tot aufgefunden
Innsbruck, 24. März. Im GroßglocknergeLiet wurden

zwischen dem Riffeltor und der Oberwalder Hütte zwei Män¬
ner und eine Frau , die sich bei Nebel und Schneetreiben in
diesem unübersichtlichen Gebiet verirrt hatten , tot aufgefun¬
den. Ein vierter gab noch Lebenszeichenund wurde auf die
Oberwalder Hütte gebracht.

Es handelt sich vermutlich um reichsdeutsche Skifahrer.
Bisher konnte nur der Name eines in der Nähe von München
wohnenden Touristen festgestellt werden. Vom Großglockner¬
haus wird heute eine Expedition abgehen, um die drei Toten
zu bergen und den Schwerverletzten ins Tal zu bringen.

Das Unglück am Großglockner
Salzburg, 25. März. Das Touristenungtück am Groß¬

glockner hat sich, wie aus Kaprun gemeldet wird, folgender¬
weise abgespielt: In der Nähe des Beerenkopfes stürzte einer
der fünf Touristen in eine Gletscherspalte. Die übrigen vier
Personen wollten von der Oberwalder Hütte Hilfe holen, ver¬
irrten sich jedoch infolge Einbruchs der Dunkelheit und muß¬
ten im Freien übernachten. Dabei sind drei Personen er¬
froren und zwar der 23jährige Willi Rapp aus München, der
OrtskrankenkassenassistentFranz Nabcrlander aus Traunstein
und eine Dame, die bisher noch nicht agnosziert werden
konnte. Der vierte Tourist , der am nächsten Tage mit er¬
frorenen Händen und Füßen nach der Oberwalder Hütte ge¬
bracht wurde, der Hilfsassistent Kagerer vom ^ Amtsgericht
Traunstein ist gestern nachmittag gleichfalls verstorben. Ein
fünfter Teilnehmer, der in eine Gletscherspalte gestürzt war,
ist mittlerweile von zwei Touristen , die auf dem Wege zum
Moserboden waren, gefunden und aus der Gletscherspalte be¬
freit worden, in der er sich 45 Stunden befunden hatte . Er
hatte nur eine leichte Verletzung am Fuß und konnte den Weg
zum Moserboden auf Schiern zurücklegen. Er heißt Hermann
Leobacher und ist aus Traunstein in Bayern.

AlmciAlstA
Sängerbund Birkenfeld: Stunde o. Chorgesangs im Rundfunk

Am Ostersonntag wurde der Liedervortrag des Sänger¬
bundes Birkenfeld vor dem Rundfunk Tatsache. Abermals
hörte man einen Männerchor , der Len Durchschnitt in mehr
als einer Hinsicht überragt . Zwar stand die Darbietung unter
einem nicht gerade günstigen Stern . Denn es mußten auch
bei dieser Programmnummer Störungen und Störgeräusä -e
mit in Kauf genommen werden, so daß zumal gegen den Schluß
hin der Klang manchmal etwas verzerrt erschien. Abgesehen
davon ergab sich schon nach den ersten Takten des ersten Liedes
eine nicht alltägliche Gesangskultur . Der Dirigent muß die
Gesetze der Ton - und Stimmbildung kennen und bewußt ge¬
pflegt haben. Sonst wäre dieses stimmliche Material schwer
zu erklären. Dazu tritt eine weitere Fähigkeit des Dirigenten:
er versteht es, den Chor aus einer bestimmten seelischen Ebene
heraus singen zu lassen. Durch musikalisches und pädagogisches
Geschick ist sodann nicht nur die einzelne Ober- und Unter¬
stimme, sondern auch der Chor im ganzen geschlossen. Da gibt
es keine stimmlichen Außenseiter, die sich auf die übrigen Stim¬
men legen dürfen. Sondern : alle singen, als ob nur einer
sänge, einer  Atem holte, einer  die Stimme anschwellen
und abklingen ließe. Das gibt eine Geschlossenheit und Wir¬
kung des Vortrags , die das Innere einer Komposition er¬
schließt und den Weg zum Herzen, zur Seele des Hörers fin¬
det, mag auch die äußere Entfernung noch so groß sein, so
groß, als sic am Ostersonntag war . Das erste und dritte Lied
führte den ersten Tenor wiederholt, wenn wir recht hörten
und schätzten, bis ins obere „b" — auch diese Höhe wurde aber
genommen, ohne auf den Ton zu drücken oder ihn zu Pressen.
Die vorgetragenen Lieder waren im einzelnen: „Abend" von
Ziegler, „Der träumende See" von Schumann , „Vale" von
Löffler und „Sehnsucht nach dem Rhein" von Sonnet . Da in¬
folge der Störungen schon seit dem Vormittag die Programm¬
abwicklung litt , mußte das weiter vorgesehene Lied: „Wie die
wilde Ros' im Wald" von Mair leider ausfallen . Das „vale
carissima" kam, wie auch die Crescendostellen in den anderen
Liedern, mit feinster stimmlicher An- und Abschwellung her¬
aus . Da muß die Atemführung gut sein und einheitlich dazu.
Wenn der Text nicht immer gut verstanden wurde, so setzen
wir das auf die Mängel der Sendung an diesem Nachmittage.
Denn es ist klar, daß ein so zielklar arbeitender Dirigent nicht
an der Aussprache vorbei geht.

Das Baritonsolo im vierten Liede machte bekannt mit
einer Weichen und biegsamen, klanglich angenehmen Stimme
und einem gepflegten Stil . Nur möge sich der Sänger hüten,
durch Tremolo den Gefühlsausdruck steigern zu wollen — der
gegenteilige Zweck würde erreicht. Zwar liegt noch kein aus¬

gesprochenes Tremolo vor. Wir schreiben Las Vorstehende auch
nur , weil es schade wäre, wenn der sicherlich begabte Sänger
in ein falsches Fahrwasser geriete. Alles in allem schnitt auch
dieser Männerchor vorteilhaft ab, und man wird sich unter den
Dirigenten im Schwarzwaldbereich und im Schwarzwaldvor-
lande, zu welchem der Schreiber dieser Zeilen gehört, den
Namen Eugen Mayer in Pforzheim - Huchen¬
feld  merken müssen. Die wackere Sängerschar aber sei mit
ihrem Dirigenten beglückwünscht zu der halben Stunde voll
Adel und Weihe, die sie bot. Sie mag manche Stunde in
harter Arbeit gestanden sein. Aber der Gedanke, daß sie un¬
gezählte Hörer auf seelische Höhenwege, weit hinaus führte aus
der Enge und Bitterheit des Alltags , möge sie entschädigen für
alle Opfer. Dann erst wird cs wieder schöner in Land und
Reich, wenn die Gesetze des Gesitteten, Ethischen und Kultu¬
rellen wieder in ihnen gebührenden Platz haben. In diesem
Ringen ist auch der Sängerbund Birkenfeld eine Sturmschar
die am Ostersonntag ein weithin leuchtendes Feldzeichen auf-'
richtete, ein Feldzeichen, das vom Grunde der Enz hinaus-
grüßte in die schwäbischen Lande, ja, soweit die deutsche Zunge
klingt und die Herzen sich öffneten der Macht des Liedes, p.

Aus ME LMÄö-Sben
Seltsame Kompositionsnamen tragen beispielsweise zwei

Kammermusikwerkevon Haydn. Das „Rasiermesser-Quartett"
verdankt seinen Namen folgender Begebenheit: Der engliM
Verleger Bland besuchte einmal den Meister in Wien und
traf ihn gerade beim Rasieren ; ärgerlich und aufgebracht über
sein schlechtes Messer, versprach er Bland sein bestes Quartett
für ein gutes Paar Rasiermesser. Der Verleger holte sofort
seine eigenen Messer und überreichte sie Haydn, der sein Ver¬
sprechen einloste und ihm dafür ein Quartett schenkte, das fort¬
an den absonderlichen Titel trug . Das „Ochsen-Menuett " hat
seinen Namen von der folgenden Geschichte: Eines schönen
Tages kam zu Meister Haydn ein biederer Fleischer, der von
seinem Ruhm gehört hatte , und erbat von ihm ein neues
Menuett für die bevorstehende Hochzeit seiner Tochter. Haydn,
stets gutmütig und gefällig, sagte zu und schrieb das ge¬
wünschte Menuett . Kurze Zeit darauf hörte er auf der Straße
lärmendes Jnstrumentenspiel und erkannte sein Menuett ; und
er war nicht wenig erstaunt , als er das Fenster öffnete und
inmitten einer Schar von Musikanten und Hochzeitsgästen
einen großen Ochsen mit vergoldeten Hörnern und Blumen¬
kränzen erblickte— sein Honorar.

Sporlecke.
Um die Süddeutsche Meisterschaft:

Abteilung Südost: V. f. B. Stuttgart—Bayern München2:?,
damit übernimmt Bayern München die Tabellenführunq vor dem
KarlsruherF.-B.

Abteilung Nordwest: Sp.V. Waldhof—Wormatia Worms0:3,
F.Sp.V. Mainz—F.Sp.V. Frankfurt1 :1, FB . Saarbrücken aeqm
V.s.L. Neckarau2 :3.

Um den Verbands- Pokal:
Bezirk Württemberg-Baden: Stuttgarter Kickers—FC. Mühl¬

burg0 :0, Germania Brötzingen—FC. Freiburg4 :4. Die Stutt¬
garter Kickers führen zwar noch die Tabelle an, können aber noch
von Germania Brötzingen eingeholt werden, falls Brötzingen von
dein ihm zugestandenen Recht, das gegen Union Bückingen verlorene
Spiel wiederholen zu können, Gebrauch macht.

Aufstiegsspiele zur Bezirksliga:
Gruppe Baden: Frankonia Karlsruhe—FC. Konstanz3 :1 .

Von der wiirtt.-bad. Kreisliga:
Um den Bezirks-Pokal:

Kreis Enz-Neckar: Mühlacker— Sportklub Pforzheim2:1.
Ballspielklub Pforzheim—Ersingen0 :2.

Freundschaftsspiele:
lieber die Oster-Feiertage herrschte überall im Gebiet des Deut¬

schen Fußballbundes ein sehr reger Spiclbetrieb. Wir geben hier
eine Anzahl Spielergebnisse von Vereinen der Umgebung bekannt:
SpBg. Köln-Slllz 07 —FC. Pforzheim2 :3, Dillweißenstein—Union
Bückingen Res. 3 :4, FB . Pforzheim-Buckenberg—FB . Renningen
5 :2, FB . Oeschelbronn—FB . Niesern6 :7, FBgg. Mühlacker gegen
Union Bückingen Res. 3 :1, Sportklub Pforzheim— Germania Bie¬
tigheim3 :3, SpBgg. Dillweißenstein—FC. Büchenbronn2 :0, FC,
Schwann—FB . Neuenbürg3 :1. M.

Irland will aus dem britischen Reichsoerband heraus.
Der britische Löwe: „Biel bleibt von meinem Pudding nicht mehr übrig".

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die

Wahl des ReichspeiWenlen
(II. Wahlgang) findet am Sonntag den 10. April 1932
statt. Die Stimmkarteien für dieselbe, sowie für die am
24. April d. 3 . stattfindende

LandtagSlvahl
liegen vom 3V. Mörz bis einschlietzl. 3. April d. 3.
während der üblichen Kanzleistunden im Rathaus, Zimmer 3,
zu jedermanns Einsicht auf. Näheres ist aus den am Rat¬
haus angeschlagenen Bekanntmachungen ersichtlich.

Besondere Benachrichtigungskarten über die Aufnahme
in die Stimmkarteien gehen den Wahlberechtigten nicht zu!
Für die beiden obengenannten Wahlen gelten die für den
1. Wahlgang zur Reichspräsidentenwahl übersandten Karten.

Ratschreiber Schäfer.

^ Birkenfeld.  ^
8 Geschäfts-Verlegung und Z
W Empfehlung. g
— Meiner werten Kundschaft und der Einwohner- ^
^ schast zur Kenntnisnahme, daß ich mein Geschäft̂
^ von Hauptstraße 57 nach Kirchweg 16 verlegt ^
^  habe und bitte, mein Geschäft auch an diesem Platze ^
^ unterstützen zu wollen. Gleichzeitig empfehle ich ^
^ meine große Auswahl in Betlfedern und Bett - ^

barchent. ^
^ Kein Laden, daher die billigsten Preise! ^
^  Hochachtungsvoll ^

W ks . Otto kspp , W
— Wollwaren u. Maschinen-Strickerei, Kirchweg 16. ^

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die

Hundehalter
werden auf die ani Rathaus angeschlagene Bekanntmachung,
betr. Hundesteuer, hingewiesen.

Ratschreiber Schäfer.

Heu- und Sehmdgeas-Verkauf.
Am Freitag den 1. April 1932, vormittags */s 10 Uhr,

mit Treffpunkt neue Brücke bei der Haltestelle Engels¬
brand. läßt die Stadt Pforzheim 15 Wiesengrundstücke mit
je 1 württ. Morgen öffentlich verpachten oder den Heu- und
Oehmdgrasertrag versteigern.

Direktion der Gas -, Wasserwerke und Badeanstalten.

Gaistal bei Herrenalb, den 28. März 1932.
Danksagung.

Für die herzliche Teilnahme, die wir an¬
läßlich des Hinscheidens unserer lieben, treu¬
besorgten Gattin, Mutter und Großmutter

llane Weift. ge».L̂ ,
erfahren durften, für die reichen Kranzspenden,
die erhebenden Gesänge des Liederkranzes Gaistal
mit den Herrenalber Sängern und des Kirchen¬
chors, sowie für die Begleitung zur letzten
Ruhestätte sagen innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
In tiefem Leid:

Der Gatte Wilhelm Weiß.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Sta- trrtts-Sitzrmg

am Dienstag den 29. März,
nachm. 6 /̂s Uhr.

Tagesordnung:
1. Zulassung zum Milchhandel.
2. Wahl der Abgeordneten Zur

Amtsversammlung.
3. Rechnung der Elektrizitäts¬

werkskasse 1930.
4. Sonstiges.

Bürgermeister Knödel.
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Verlangen 8ie bitte Cluster.

Es werden öffentlich meist¬
bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert Mittwoch,
30. März, 10 Uhr, in Feld-
rermach:

1 Faß.
In Conweiler 13 Uhr:

1 Sofa , 1 Faß , 1 Damen-
Fahrrad.

Zusammenkunft am Rathaus.
Gerichtsvoüzieherstelle

Herrenalb.

Gaigel-un-
Tapp-Karle«

empfiehlt

c . Mll » 'stzevMW

Verreist mm r4.M? 2.Mi.
L«ge»Mt vr . vslenriscl

pkorrkvim , wsstlicks 29.

HufwerlunZ
«Isr Sesunrltisit rturrk Ssni -Vrops kersugß:

„Sani-Drops sind ein ausgezeichnetes Mittel, ich hatte Darmträgheit
und Verstopfung, alles ist wie weggeblascn,

kiiMe «nick kriscli unN munter « ie nie ruvor ."
Billiger! Kurpackung NM. 2.S0, Notpackung RM. 160.

Zu haben in den Avotheken in Neuenbürg, Herrenalb und Schömberg-
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